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Zugunsten der Umwelt wurden die 
einzelnen Seiten nicht wasserabwei-
send kaschiert. Stattdessen empfeh-
len wir einen Standardkartenhalter 
für Radtourenbücher. Für dieses For-
mat gibt es 
mehrere An-
bieter. Wir 
sind mit dem 

drehbaren KlickFix Freeliner 
Kartenhalter sehr zufrieden.
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Neuburg, Schoss und Kirche
Das Schloss Neuburg an der Kammel wur-
de im 16. Jh. von der Patrizierfamilie Vöh-
lin erbaut. Im 30-jährigen Krieg wurde das 
Schloss erheblich beschädigt. 1658 wurde 
es im Stil der Renaissance wieder aufge-
baut. Seit einigen Jahren wird die Schloss-
anlage als Gastronomiebetrieb genutzt. 
Landschaftlich reizvoll liegt die Pfarrkirche 
Mariä Himmelfahrt etwas niedriger auf 
dem gleichen Hang. Besonders eindrucks-
voll ist die Kreuzabnahmegruppe des be-
kannten Meisters Christoph Rodt, der übri-
gens auch aus diesem Ort stammt.

Krumbach
Diese Kleinstadt mit vielen schönen Fach-
werkhäusern gehörte 500 Jahre zur Mark-
grafschaft Burgau, also zu Vorderösterreich 
und somit zum Herrschaftsgebiet der ka-
tholischen Habsburger. Der Kurort Krum-
bad liegt östlich vor der Stadtgrenze.
Bei der Einfahrt in die Stadt sehen wir an 
der Kammel eine historische Fabrikanlage, 
die offenbar mit Wasserkraft betrieben 
wurde. Heute ist hier die UTT Textilien 
GmbH, die jährlich 35 Millionen Quadrat-
meter technisches Gewebe für den welt-
weiten Airbagmarkt produziert.

Kirche und Schloss in Edelstetten gelten als 
besonders schön. Die Gegend ist bekannt für 
Krippenausstellungen. In Edelstetten wird eine 
Krippe mit lebendgroßen Figuren in Kostümen 
des Wiener Hofes geboten. Mindelheim hat 
ein Krippenmuseum und im Krumbacher Hei-
matmuseum gibt es im Winter eine Krippen-
schau. Aber auch Privatleute stellen ihre Krip-
pen daheim aus. Ein Stern an der Haustür lädt 
auch Fremde zur Besichtigung ein. 
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Michaelskirche und Schlösser
Das historische Stadtbild von Krum-
bach wird überragt von der St. 
Michaelskirche ❶ und dem Lich-
tenstein Schloss ❷. Östlich der 
Kammel liegt das Hürbener Was-
serschloss ❸, eines der ältesten 
Gebäude in Bayern (1474). Bei der 
Rokoko-Ausstattung der St. Micha-
elskirche sind die doppelte Empo-
re, das großflächige Deckengemäl-
de, der viersäulige Hochaltar und 
die Stuckdekoration besonders be-
merkenswert. Zentrum des Ortes 
ist der Marktplatz mit dem histori-
schen Rathaus und dem reizvollen 
Fachwerkgasthaus.

❶❷

❸

❶❶❶❷❷❷

❷

❸
Krumbach
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Wangen – die einzige kath. Reichsstadt
Die Stadt ist im 9. Jh. entstanden, der Bau 
einer kleinen Kirche zeugt davon. Heute 
steht auf ihrem Platz die Pfarrkirche St. 
Martin mit dem romanischen Glockenturm 
aus Findlingen. 
Im Schnittpunkt der Straßen von Ravens-
burg, Lindau, Leutkirch und Isny konnte sich 
eine gewisse Wirtschaftskraft entwickeln. 
Noch unter Stauferzeiten wurde Wangen 
zur Reichsstadt. In der Reformation blieb 
der Ort aber katholisch. Damit ist Wangen 
die einzige Reichsstadt unseres Raumes, 
die die Reformation nicht angenommen 
hat, obwohl die vier nahe liegenden, oben 
genannten Reichsstädte alle evangelisch 
geworden waren. So stellte Wangen sogar 
den krassen Gegensatz zu Isny dar: Dort 
wurden Katholiken nicht geduldet, in Wan-
gen waren es die Evangelischen.
Über die Gründe gibt es zwei plausible 
Annahmen. Der Bauernkrieg hat das expo-
nierte ländliche Territorium der Stadt stark 
gefährdet, anders als in Isny oder Leutkirch, 

die kaum Ländereien hatten. Und 1539 gab 
es eine große Brandkatastrophe, von der 
man vermutete, dass sie von evangelischer 
Seite ausgelöst worden war. 
Auch der 30-jährige Krieg und die napoleo-
nischen Feldzüge setzten Wangen sehr zu.
Doch der außerordentlich schöne roman-
tische Altstadtkern lässt heute solche Ge-
danken an Mord, Brand und Todschlag 
kaum aufkommen. Zu reizvoll sind die alten 
Gebäude und Plätze, aber auch die neuen 
Brunnen. Am Ende der Herrenstraße steht das Frauentor, 

heute auch Ravensburger Tor genannt, 
das Wahrzeichen der Stadt. 

❶ Barockes Rathaus und Pfarrkirche St. Martin

Der Bronzeguss eines steckengebliebenen Stöckel-
schuhs unter dem Pfaffentor sagt es deutlich: „In 
Wangen bleibt man hangen.“ So schön ist es dort.❸

❷
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